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Auf der sicheren Seite
Von O bis O: Winterreifen gehören in der kalten Jahreszeit ans Auto – wo sind sie aber Pflicht?

Von O bis O – von Oktober bis Ostern –
sagen die Experten, sollten Autofahrer
mit Winterreifen unterwegs sein. In
Deutschland müssen Verkehrsteilneh-
mer bei winterlichen Straßenverhältnis-
sen die entsprechenden Winter- oder
Ganzjahresreifen aufziehen. Man spricht
auch von der sogenannten situativen
Winterreifenpflicht. „Auch in den Alpen-
und vielen weiteren Reiseländern gibt es
eine Winterreifenpflicht“, sagt Volker
Mattern, der Vorsitzende des ADAC Süd-
baden. Welche Reifen müssen Autofahrer
im Ausland bei Schnee und Eis aufziehen?
Ein Überblick, zusammengestellt vom
ADAC Südbaden.

Österreich: Es gibt keine generelle Win-
terreifen-Ausrüstungspflicht in den Win-
termonaten. Pkw sowie Lkw bis 3,5 Ton-
nen müssen aber zwischen 1. November
und 15. April des Folgejahres bei tatsäch-
lich winterlichen Straßenverhältnissen
mit Winterreifen (Mindestprofiltiefe vier
Millimeter) oder Schneeketten ausgerüs-
tet sein.

Schweiz: Auch hier gibt es keine gene-
relle Winterreifenpflicht. Allerdings kön-
nen Geldbußen verhängt werden, wenn
es wegen ungeeigneter Bereifung zu Ver-
kehrsbehinderungen kommt. Bei Unfäl-
len mit Sommerreifen auf winterlichen
Straßen droht dem Fahrer eine erhebli-
che Mithaftung.

Italien: Für einzelne Strecken kann bei
entsprechenden Witterungsverhältnis-
sen die Benutzung von Winterreifen oder
Schneeketten vorübergehend vorge-
schrieben werden. Dies gilt vor allem in
den Provinzen Mailand und Südtirol. Im

Aostatal gilt vom 15. Oktober bis 15.
April Winterreifenpflicht.

Frankreich: Die Benutzung von Winter-
reifen („Pneus neige“) kann bei entspre-
chenden Witterungsverhältnissen kurz-
fristig durch entsprechende Beschilde-
rung vorgeschrieben werden.

Tschechien: Winterreifen sind zwi-
schen 1. November und 31. März bei
winterlichen Straßenverhältnissen vorge-
schrieben. Die Regelung gilt neuerdings
für alle Straßen in Tschechien.

Slowenien: Winterreifenpflicht besteht
zwischen dem 15. November und 15.
März des Folgejahres sowie bei winterli-
chen Straßenverhältnissen.

Kroatien: Eine generelle Winterreifen-
pflicht gibt es nicht. Winterreifen sind al-
lerdings empfehlenswert, denn bei ent-
sprechenden Straßen- und Wetterverhält-
nissen kann für bestimmte Streckenab-
schnitte Winterausrüstung vorgeschrie-
ben werden. Gewerbliche Fahrzeuge
müssen zudem eine kleine Schneeschau-
fel mitführen.

Dänemark, Norwegen, Großbritan-
nien, Polen, Belgien, Niederlande: Es
gibt keine generelle Winterreifenpflicht.
Anstelle von Winterreifen können meist
auch Schneeketten an den Antriebsrä-
dern verwendet werden. Allerdings nur,
wenn die Straße durchgängig oder fast
durchgängig mit Schnee oder Eis bedeckt
ist.

L E S E T I P P I I

Lustmacher
Ein guter Reiseführer, so viel steht fest,
muss unabhängig von den Schwerpunk-
ten – siehe auch Lesetipp I – Lust ma-
chen, die beschriebene Region zu be-
reisen. Diesbezüglich verdient das Werk
von Christoph Hennig über die Cinque
Terre Bestnoten. Die Fotos sind klasse,
die Texte lesen sich flüssig. Kurzum:
Beim Durchstöbern möchte man am
liebsten seine Siebensachen packen
und losfahren. Und genau da liegt das
Problem: Die Cinque Terre gehören
zu den beliebtesten Destinationen Ita-
liens. Entsprechend voll ist es dort –
zumindest in den Urlaubszeiten.
Manchmal, so der Autor, drängten sich
mehr als 10000 Menschen auf einem
Gebiet, das gerade mal zehn Kilometer
am Meer erstreckt. Was tun? Hennigs
Buch aufmerksam studieren und die
Konsequenzen ziehen: In benachbarte
Orte reisen, Ferienzeiten beachten –
und Koffer packen. stz

– Christoph Hennig, Cinque Terre,
Ligurische Küste, Oase Verlag, Baden-
weiler, 384 Seiten mit zahlreichen
Farbfotos und Karten, 23 Euro

Praktische Ergänzung
Wie sieht der optimale Reiseführer aus?
Schwierig zu sagen, es steht zu vermu-
ten, dass selbst die Reisebuchverlage
auf diese Frage keine einfache Antwort
haben. Zu unterschiedlich sind die
Anforderungen der Reisenden. Kom-
petente Infos zu Geschichte und Kultur
sollten wohl drin sein, Aktuelles the-
matisiert werden, dazu erwarten die
Leser Service und Tipps abseits der
ausgetretenen Touristenpfade – und
so weiter. Der Verlag Wolfgang Kunth
bietet mit der Serie My Notes Reise-
notizbücher (etwa über Berlin oder
London). Die konzentrieren sich in
trendiger Lederoptik auf ausgewählte
Tipps – und einen großen Bereich für
eigene Notizen. Stadtrundgänge, Mu-
seen, spontane Eindrücke – die Ge-
danken, die Reisenden durch den Kopf
gehen, können dort schnell und wenn
gewünscht in aller Ausführlichkeit
umfangreich verewigt werden. Eine
praktische Ergänzung. stz

– My Notes, Reisenotizbuch, Verlag
Wolfgang Kunth, München, 208 Seiten
mit Farbfotos/Stadtplan, 12,95 Euro

L E S E T I P P I

Oder von seinem gestylten
Hollandrad, dem er Pedale aus Kirsch-
baumholz spendiert hat.

Eine Velo-Vita wie François kann sonst
keiner aufweisen. Aber auch der Rest der
Truppe, insgesamt sind es sechs Schwei-
zer und drei Deutsche, ist fahrtechnisch
und konditionell voll auf der Höhe – ob-
wohl einige ihren 50. Geburtstag bereits
gefeiert haben. Zwei Medizinerinnen
sind dabei und haben Medizin dabei, mit
der sie eine ganze Schulklasse verarzten
könnten, die Beat wiederum unterrichten
könnte, weil er Lehrer ist. Kieferorthopä-
de Hans Peter muss es wohl regelmäßig
schaudern angesichts der löchrigen Ge-
bisse der Beduinen. Das Bäckerehepaar
aus Deutschland ist nicht auf den Spuren
des Brotes unterwegs, obwohl der Sauer-
teig vermutlich in Ägypten erfunden wur-
de. Für die beiden findet die Reise ihren
Höhepunkt auf dem Mosesberg (2285
Meter). Sie sind die einzigen aus der
Gruppe, die am Morgen vom Nachtlager
eine halbe Stunde zum Gipfel hochstei-
gen, um mit Tausenden Touristen aus al-
ler Welt „Halleluja“ zu singen. Wir sehen
den Pilgerstrom erst beim Abstieg und
wundern uns über US-Amerikaner und
Spanier, die in Flipflops einen Gipfel er-
klommen haben, auf dem alpine Gefah-
ren lauern.

Holzbuden säumen die Wege am Berg,
in denen geschäftstüchtige Ägypter
kochendes Cola und schmelzende Scho-
koriegel feilbieten. Ein paar Italiener be-
schweren sich über die Preise für die Ver-
pflegung, und kaufen dann Steine als Erin-
nerung, die man überall am Berg findet.
Wir erreichen zügig das Katharinenklos-
ter im Tal. Zweifelsohne ist es die wich-
tigste Sehenswürdigkeit der Sinai-Halbin-
sel. Im Minutentakt spucken Busse Tou-
risten aus, die schnell unter die spärli-
chen Bäume flüchten, um der Hitze zu
entgehen. Da sitzen dann Engländer, US-
Amerikaner und Holländer und warten,
dass das Kloster seine Pforten öffnet.
Manchmal vergebens. Je nach Laune der
Mönche bleibt es auch mal geschlossen.
Dann war der Tagesausflug nichts weiter
als Schwitzen und Sitzen.

Während die internationale Touristen-
schar also ausharrt, machen wir längst
wieder Kilometer auf unseren Rädern.
Diesmal auf Asphalt, vorbei an militäri-
schen Kontrollstationen. Die Soldaten las-

sen sich bereitwillig fotografieren. Sie
wollen wissen, warum wir nicht mit Ka-
melen unterwegs sind und lächeln über
uns.

Ein paar Stunden später hätten sie sich
wahrscheinlich kaputt gelacht. Unsere
Gruppe ist am letzten Tagesziel in der
Wüste angekommen, wo der Dromedar-

Ausflug startet. Manch einer springt auf
den Sattel des sitzenden Tieres und kippt
auf der anderen Seite nach unten. Der Ritt
dauert eine Stunde und ist für einige Teil-
nehmer schmerzhaft, weil sie sich ihre
Männlichkeit einklemmen. Fast alle wün-
schen sich zurück aufs Bike. Sogar schie-
ben wäre ihnen jetzt lieber.

Trotz und
Wasser
Das Hochwasser in Südostasien hat
die Menschen hart getroffen. Thailand
ist ein riesiges Feuchtgebiet. Auch
Bangkok wurde nicht verschont. Glück
hat, wer in einem Hochhaus lebt. Der
trotzt den Fluten und betrachtet sie
von oben. An Tagen ohne Naturkata-
strophe bietet die Metropole unver-
gessliche Ausblicke. Hochaufgeschos-
sene Hotels wie das Banyan Tree sind
deshalb erste Adressen. Auch für mich:
Bei einem Open-air-Abendessen un-
längst im Restaurant Vertigo im luftigen

F L U C H T P U N K T

63. Stock kam mir spontan in den Sinn:
Das hier ist ein Once-in-a-lifetime-Er-
lebnis. Von der Dachterrasse, das Spiel
der Wolken scheinbar zum Greifen nah,
eröffnet sich ein Blick auf das Häuser-
meer, der unter die Haut geht. Auch
auf den Fluss Chao Praya, der über die
Ufer getreten ist. Ich hoffe für die Men-
schen, dass nach der Flut nicht die Ebbe
in den Kassen eintritt. Viele Thais leben
vom Tourismus, sie fürchten, dass nach
dem Hochwasser die Stornierungswelle
kommt. Es wäre jammerschade, denn
das Land wird sich wieder aufrichten.
Und wieder für optische und kulina-
rische Verzauberung sorgen. Etwa hier
oben im 63. Stock. Martin Cyris,

freier Reisejournalist
– An dieser Stelle schreiben
Autoren der Badischen Zeitung
über ihre Lieblingsplätze.
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Erster Schnee am Großen Sankt Bernhard: Winterreifen sind hier auf jeden
Fall zweckmäßig. F O T O : P H O T O C A S E . D E / U D R E S S E N

Schattenspiele: Für die Schönheit bizarrer Felsformationen bleibt oftmals
wenig Zeit. Die Fahrer müssen hochkonzentriert sein. F O T O S : S C H R E I B E R

Das rollt ja richtig: Immer wieder
gibt es auch Streckenabschnitte, bei
denen man sich erholen kann.

Restaurant Vertigo, BangkokI N F O

W Ü S T E S I N A I
Tour: Die Reise durch die Wüste Sinai
dauert acht Tage. Flug, fünf Übernach-
tungen im Zelt mit Vollpension, zwei
Übernachtungen im Hotel mit Halbpen-
sion. Begleitjeep, Biketransport (Flug-
zeug) für 1990 Euro. Termin: 18. bis 25.
März 2012
Die Reise wird auch für ältere Menschen
ab 55 Jahren angeboten: Reisedauer
zwölf statt acht Tage, Begleitung durch
einen Sportarzt. Preis: 2640 Euro.
Termin: 6. bis 17. Oktober 2012
Alternative für Wüstenfüchse: Jordanien
(schwere Tour) mit Weltwunder Petra:
11 Tage für 3040 Euro. Termin: 11. bis
21. April 2012
Buchungen: Bike Adventure Tours
GmbH, 8910 Affoltern/Schweiz; Ver-
tretung in Deutschland: Sonja Wolf-
gramm, Guntramstraße 29, 79106

Freiburg, t0761/384433, E-Mail
info@bike-adventure-tours.de,
Internet www.bike-adventure-tours.de
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